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Mit 640.750 Exemplaren die auflagenstärkste Wochenzeitung im Land Brandenburg

Das Gartendenkmal auf der 
Freundschaftsinsel ist wieder 
für Besucher freigegeben.
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Der BlickPunkt unterstützt 
den „Integrationsgarten am 
Schlaatz“
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G E M E I N W O H L

Turbine hat den Einzug ins 
Achtelfinale der Champions 
League der Frauen geschafft. 

T U R B I N E  P O T S D A M
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Informationen, Ratschläge 
und Hinweise für die ältere 
Generation.
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Fenster · Türen

Seit 20 Jahren zufriedene 
Kunden in

Berlin • Brandenburg
Sachsen • Sachsen-Anhalt

Einzelnachhilfe
zu Hause
qualifizierte Nachhilfelehrer
für alle Fächer und Klassen

Potsdam: 0331/6006856

Teltow: 03328/339849

Kleinmachnow: 033203/609938

Werder/Havel: 03327/732162

Wintergärten, Terrassendächer, 

Schiebeverglasungen, Markisen

Musterausstellungen in Salzbrunn

samstags 9-12 Uhr
(jeden ersten und letzten Sa. im Monat)

Mo.-Fr. 8-18 Uhr

 

Potsdam. Mit dem symboli-
schen ersten Spatenstich 
startete die Industrie- und 
Handelskammer (IHK) 
Potsdam am Mittwoch die 
Wiederherstellung der Villa 
Carlshagen. Zu dem denk-
malgeschützten Ensemble in 
der Zeppelinstraße 114 ge-
hört neben dem Gebäude 
auch ein ebenfalls geschütz-
ter Park. Das Anwesen liegt 
zwischen dem Olympia-
stützpunkt und  dem Wohn-
heim der Eliteschule des 
Sports direkt am neu herge-
stellten Uferweg. Die Pro-
Potsdam GmbH hatte Haus 
und Grundstück Ende des 

Jahres 2011 an die IHK Pots-
dam veräußert. Die IHK 
Potsdam will die Villa wie-
derherstellen, um sie als 
Schulungs- und Tagungs-
haus vor allem für akademi-
sche Weiterbildungen zu 
nutzen. Auch die Stiftung 
,Fachkräfte für Brandenburg‘ 
soll hier ihren Sitz haben.

Die Villa Carlshagen war 
um 1900 im Auftrag des jü-
dischen Bankiers Carl Hagen 
als Sommerresidenz errich-
tet worden. Nach dem Aus-
zug der radiologischen Kin-
derklinik 1990 verfiel das 
Gebäude, bevor es ProPots-
dam 2007 erwarb.  red/RiB

IHK saniert Villa
Villa Carlshagen wird wiederhergestellt

Potsdam. Mit einer festli-
chen Übergabe wurde am 
Montagabend die Verlei-
hung des Sportförderpreises 
„Das Grüne Band“ an den 
Tauchsportclub Filmstadt 
Babelsberg 1961 e.V. in der 
Schwimmhalle am Brau-
hausberg gefeiert. Wie es sich 
für einen Sportförderpreis 
gehört, stellten die Flossen-
schwimmer und Trainer der 
Jugendgruppe auch so gleich 
im Schwimmbecken mit ei-
ner Tauchvorführung unter 
Beweis, wofür ihnen der 
Preis verliehen wurde. Flos-
senschwimmerin Anika 
Hasse freute sich riesig über 

die Auszeichnung: „Es ist ein 
super Dankeschön für jahre-
lange Arbeit des gesamten 
Wettkampfteams, der Trai-
ner und alle ehrenamtlicher 
Helfer.“ Trainer Andreas 

Schnell und Vereinsvorsit-
zender Jörg Reichert wollen 
die Förderprämie in Höhe 
von 5.000 Euro in die weitere 
Intensivierung der Nach-
wuchsarbeit stecken, „Nach-
wuchssorgen hat der Verein 
nicht, aber neue Jungs und 
Mädchen ab zehn Jahren sind 
bei uns immer für ein Probe-
training willkommen“, so 
Trainer Andreas Schnell.

Das „Grüne Band“ belohnt 
Nachwuchsarbeit im Leis-
tungssport und wird dem 
Tauchsportclub Filmstadt 
Babelsberg in seiner mehr als 
50 jährigen Vereinsgeschich-
te erstmals verliehen.  red

Nachwuchsarbeit belohnt
TSC aus Babelsberg mit „Grünem Band“ ausgezeichnet

Jörg Reichert und Marco 

Eller (v.l.). Foto: TSC 

Potsdam. Wer einmal in den 
Genuss eines freien Tags 
kommt, wird sich sicherlich 
freuen, am frühen Morgen 
von der lärmenden Müllab-
fuhr geweckt zu werden. 

In Zukunft könnten man-
che Anwohner gar nicht 
mehr bemerken, dass die 
Potsdamer Stadtentsorgung 
(Step) ihren Dienst verrich-
tet. Das neue Hybrid-Fahr-
zeug, das am Mittwoch auf 
dem Betriebshof der Step 
vorgestellt wurde, vermin-
dert nicht nur die Lärmbelas-
tung enorm sondern sorgt 
auch für weniger Schadstoff-
ausstoß und ist energie- und 
kosteneffizienter. 

Der Hybrid- Abfallsamm-
ler wird ab sofort zweieinhalb 
Jahre getestet und geht auf 
eine Initiative der Bundesre-
gierung aus dem letzten Jahr 
zurück. In vier Regionen 
Deutschlands, darunter der 
Raum Berlin-Brandenburg, 

wird die Forschung und Ent-
wicklung von alternativen 
Antrieben als „Schaufenster 
Elektromobilität“ gefördert. 
Das Fahrgestell bildet ein 
Volvo Truck, der elektrisch 

betriebene Aufbau kommt 
vom finnischen Fahrzeug-
bauer NTM. Während der 
Abfallsammlung läuft der 
Dieselmotor nicht, auch das 
Presswerk wird durch einen 

Elektromotor angetrieben. 
Dieser kommt auch zum Ein-
satz, wenn das Müllauto nur 
einige Meter zum nächsten 
Abfallbehälter rollen muss. 
Der batteriebetriebene Elek-

tromotor arbeitet fast lautlos, 
die Batterien werden durch 
die kinetische Energie, die 
beim Bremsen entsteht, auf-
geladen. „Wird eine Ge-
schwindigkeit von 20 Stun-
denkilometern überschrit-
ten, schaltet sich der Diesel-
motor ein und beide Motoren 
arbeiten parallel“, erklärte 
Step-Geschäftsführer Holger 
Neumann. 

Das Projekt wird vom 
Frauenhofer-Institut wissen-
schaftlich begleitet. Über 200 
Daten, beispielsweise Batte-
rieverhalten, Energieeffizi-
enz, Kraftstoffersparnis oder 
Lärmverursachung, werden 
gesammelt und umfangreich 
ausgewertet. 

Gut möglich also, dass die    
Potsdamer Entsorgung dem-
nächst auch in der Nacht-
schicht den städtischen Müll 
einsammelt - und die An-
wohner trotzdem ruhig 
schlafen können.  R. Bischoff

Lautloser Abfallsammler
Potsdamer Stadtentsorgung setzt erstes Hybrid-Fahrzeug mit Elektromotor ein

Leise, sauber und kostengünstig: Der neue Abfallsammler der Step soll die 

Zukunft der Elektromobilität in Potsdam einläuten.  Foto: Bischoff 

Bravo!
Kinder werden später für 
unsere Rente sorgen, des-
halb sollten sie heute un-
terstützt werden. Plattes 
und dennoch logisches 
Resümee selbst für dieje-
nigen, die das Kinderkrie-
gen lieber anderen über-
lassen. Das sind in 
Deutschland immer 
mehr. Kinder sind aber 
auch das höchste Gut un-
serer Zeit, heißt es immer 
wieder. Umso wichtiger 
erscheint es, dem Nach-
wuchs zu guter Bildung 
und zu einem angeneh-
men Leben zu verhelfen. 
Und zwar egal, woher er 
kommt. Genau das för-
dern zwei ganz unter-
schiedliche Projekte, die 
unsere Anerkennung ver-
dienen. In Glindow hat 
eine Berlinerin im Som-
mer begonnen, für Kin-
der mit schwerstkranken 
Geschwistern Ferienfrei-
zeiten zu organisieren. 
Gratis! Die Bedeutung 
des Wortes „Freizeit“ war 
vielen Teilnehmern vor-
her gar nicht wirklich 
klar. Begeistert davon wa-
ren zwei Projektentwick-
ler aus Werder und Post-
dam, die jetzt für die Kin-
der buchstäblich einen 
Berg versetzt haben. Bra-
vo! In Potsdam bringt der 
Integrationsgarten Men-
schen aus unterschied-
lichsten Kulturen zusam-
men, darunter vornehm-
lich ebenfalls Kinder mit 
verschiedenen Wurzeln, 
die hier unter uns leben 
und zum größten Teil in 
Deutschland bleiben wer-
den. Auch dies ist ein ab-
solut unterstützenswertes 
Projekt,  denken wir beim 
BlickPunkt. Deshalb be-
kamen sie ein Viertel un-
seres „Durchklick“-Preis-
gelds. Sabine Gottschalk

R A N D S T R E I F E N


